
GIPS  

ELFENBEINSTATT

Abgüsse spät- und nachantiker Objekte
aus Byzanz und dem Westen

Ausstellung
29.10.2025-01.03.2026

Ort und Öffnungszeiten
Römersaal, Archäologisches Institut und Sammlung 
der Gipsabgüsse, Nikolausberger Weg 15, Göttingen

Sonntags 11 bis 16 Uhr

Eintrittspreise
Eintritt: 3 Euro. 
Ermäßigt: 2 Euro
Freier Eintritt: Studierende mit Kulturticket und Be-
schäftigte der Universität Göttingen

Der Ausstellungsraum ist nicht barrierefrei zugänglich.

 Ausstellungskonzeption
K. Brennecke, C. Brusberg,  J. Cubas Díaz, M. Denisova, 
L. Goossens, E. Heilmann, K. Kaufmann, A. Labudda, S. 
Lenk, X. Li, J. Meyerhof, A. Reinhardt. L.-M. Schwabe, L. 
Sommer,  A.-K. Sors, und J. Wulf.

Eine Kooperation von:
		
			   Sammlung der Gipsabgüsse
			   des Archäologischen Instituts

Freundeskreis Kunstsammlung der Universität Göttingen e.V.
 Christus und Maria-Diptychon,  Inv. A 921a-b



Provenienz und Bedeutung
Die Ausstellung beleuchtet einerseits die Proveni-
enz der Originale und Abgüsse, andererseits auch 
deren Biographien: Woher stammen die Objekte, 
wozu dienten die Abgüsse und wie wurden sie 
gefertigt? Besucherinnen und Besucher erfahren, 
warum Gipsabgüsse damals wie heute eine wich-
tige Rolle spielen – sei es als Lehrmaterial, in der 
Rezeptions- und Provenienzforschung oder als 
Belege für verloren gegangene Originale.
Von spätantiken Elfenbeintafeln, die einst hohe 
Würdenträger schmücken ließen, bis hin zu hoch-
mittelalterlichen Leuchtern, lädt die Ausstellung 
ein, Gips neu zu entdecken.

Mehr als Kopien
Gipsabgüsse sind weit mehr als bloße Kopien. Sie 
sind Zeugnisse ihrer Zeit, Werkzeuge der Wissen-
schaft und eigenständiges Kulturgut, das den Di-
alog zwischen Vorbildobjekt und Kopie eröffnet. 
Die Ausstellung „Gips statt Elfenbein“ rückt diese 
vielfach unterschätzten Werke in den Mittelpunkt.
Die Abgüsse stammen aus der Kunstsammlung 
und der Sammlung der Gipsabgüsse des Archäo-
logischen Instituts der Georgia Augusta. Viele von 
ihnen gehen auf herausragende Elfenbeinwerke 
der Spätantike, der byzantinischen Welt und des 
westlichen Hochmittelalters zurück. Im Rahmen 
eines Seminars haben Studierende diese Abgüsse 
untersucht und dabei nicht nur die ursprüngli-
chen Vorbilder, sondern vor allem die Gipsobjekte 
selbst erforscht.

Gipsabguss nach einem
Gipsabgüsse-Preisliste von F. Küsthardt     

aus einer Zeitschrift von 1879 Verkaufsausstellung von F. Küsthardt   


